
BÜCKEBURG/PORTA-WESTFA-
LICA. Nach mehrjähriger Sa-
nierungsphase wird am kom-
menden Sonntag das Kaiser-
Wilhelm-Denkmal wieder un-
eingeschränkt besucht werden
können. Ein Festakt, den die
Bigtab, die Bürgerinitiative
gegen den trassenfernen Aus-
bau der Bahn in Bücke-
burg/Minden/Porta Westfali-
ca, zum Anlass nimmt, einmal
mehr die trassenfernen Aus-
baupläne des Verkehrsminis-
teriums aufs Korn zu nehmen.
„Zu denherausragenden

Merkmalen dieser touristisch
immer schon wichtigen, jetzt
aber noch einmal enorm auf-
gewerteten Sehenswürdigkeit
zählt die Aussicht auf das Pan-
orama des Weserdurchbruchs
zwischen Weser- und Wiehen-
gebirge sowie den gegenüber-
liegenden Jakobsberg“, stellt
die Bigtab in einer Presseer-
klärung fest: „Dieses einmali-
ge Landschaftspanorama wird
jedoch für immer zerstört wer-
den, sollte der Plan des Bun-
desverkehrsministeriums für
eine Neubautrasse der Bahn
zwischen Bückeburg und Por-
ta Westfalica mit einem Tun-
nel durch den Jakobsberg
Wirklichkeit werden.“ Auch
wenn der genaue Verlauf der
Trasse sowie des Tunnels bis-
lang noch nicht festgelegt sei,
so steht doch „unzweifelhaft“
fest, dass die Neubautrasse
nach Verlassen des Jakobs-
berg-Tunnels in Richtung Sü-
den sowohl den Ortskern von
Hausberge als auch die B482
überqueren muss, um sich
weiter südlich mit der westlich
der Bundesstraße verlaufen-
den vorhandenen Bahnlinie zu
vereinigen, und das auf eine
Art und Weise, die die geplan-
ten Zuggeschwindigkeiten
von 230 Stundenkilometern
ermöglicht.
Dies ist technisch nur reali-

sierbar mit einem Brücken-
bauwerk von „geradezu gi-
gantischem Ausmaß“, wie

Bigtab-Sprecher Thomas
Rippke feststellt. Die Bigtab
gehe von mindestens 15 Meter
hohen Betonstelzen für ein
Bauwerk aus, das vom Aus-
trittspunkt des Jakobsberg-
Tunnels den Ortskern von
Hausberge sowie die vorhan-
denen Straßenzüge über-
spannt und sich rund zwei Ki-
lometer Richtung Süden hin-
zieht. Wie eine solche Konst-
ruktion aussehen könnte, kön-
ne man sich sehr gut am Bei-
spiel der Großbrückenbauwer-
ke innerhalb der kürzlich er-
öffneten ICE-Schnellfahrstre-

cke Berlin–München verdeut-
lichen.
Die Bigtab: „Ein solches

Bauwerk würde das gesamte
Landschaftsbild der Porta
Westfalica für immer radikal
verändern und nicht nur der
Ökologie und der Landwirt-
schaft, sondern auch und ge-
rade dem Tourismus einen un-
geheuren Schaden zufügen.“
Die Bigtab appelliere daher an
alle Verantwortlichen aus Poli-
tik, Wirtschaft, Verwaltung
und Fremdenverkehr, alles in
ihrer Macht stehende zu tun,
um dieses „Irrsinnsvorhaben“

des Bundesverkehrsministeri-
ums zu verhindern und statt-
dessen den dringend benötig-
ten und von allen politischen
Kräften der Region sowie der
gesamten Bevölkerung klar
favorisierten Ausbau der vor-
handenen Bahnstrecke Min-
den–Hannover endlich in An-
griff zu nehmen.
Der Ausbau der bestehen-

den Trasse vereine die Inter-
essen von Bundesverkehrsmi-
nisterium, Länder, Kommunen
und Bürgern, den Engpass auf
der bislang zweispurigen Stre-
cke Hannover–Minden aufzu-

lösen, durch die zusätzliche
Gleiskapazität die Zuverläs-
sigkeit und Pünktlichkeit von
Personenfern- und -nahver-
kehr zu steigern und mehr
Güter von der Straße auf die
Schiene zu verlagern. Zu-
gleich würde der landschaftli-
che Status quo der Porta West-
falica völlig unangetastet blei-
ben, denn dort verläuft die be-
stehende Bahnlinie Min-
den–Bielefeld bereits vierspu-
rig. Die Bigtab: „Die Porta
Westfalica ist zu kostbar, um
sie für acht Minuten Fahrzeit-
ersparnis zu opfern.“ rc/red

Trassenferne verschandelt die Porta
Bigtab bekräftigt trassennahen Ausbau im Umfeld der Wilhelm-Wiedereröffnung

Ein Schatten lastet auf dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal, sollte das Verkehrsministerium oder die Bahn den trassenfernen Ausbau und damit
die Tunnellösung durch die Porta gutheißen. Die Bigtab befürchtet dann bis zu 15 Meter hohe Brückenbauten, um die neue wieder auf die
vorhandene Trasse führen zu können. FOTO: PR


